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etran , vom i (Der. war endlich mit groseu Kosten so glücklich ^ sich aus

Am »erryichenrn Sonntag , den röten Sept. ward Makedonien einen Zentner von Saffrankielen »der-

«ste Kommandant , Dom Petro Guelfi , benachrich« Zwiebeln heraus bringen zu lassen , mit welchen er

ügt , daß die Mohren unverschciiö in unsre Garten ein. Versuche anstelle» will. Dieses verdient um somehr

jMen wären, worauf derselbe Lärm Wagen ließ , Aufmerksamkeit , da es uns , bei allem Uebersiusse

mb ^gn der Svue der Grenadiertarnpagnien dem an- an Früchten, so sehr noch an Saffran fehlt , woftir

Mffenen Ort zueitte z allein , sobald der Feind jährlich chngcfähr 500,000 Gulden nach den^ türk!«:

Nind davon Hatte , ergrief er eiligst die Flucht, und scheu Landen geschickt wurden. — Weil inan bet

»ihm «tlsS mit , was er nur wcgschleppen konnte, herannahrndem Winter befürchtet , daß die Schiffahrt

Lvgar wurden di« Fruchtbäume nicht geschont , son - auf einige Zeit gehemmet werden dürfte , so gehen jezt

ln» die Mohren hieben di« Stämme in der Mitte die Früchte- über den Savestrom fi> häufig nach Carl«

<Hvei. Obivohl fich die Anzahl der Feinde auf stadt, daß weder so viele- Schiffe , noch Schiffleuke ,

«hWsähr 8000 Man » belief , so sezte unser Kom - al § ;u den Transporten erfodrrt werden , anfzubringe «'

irMnt ihnen doch nach , und verfolgte dieselben bis sink. - - All« diese Transporte gehen von dort nach Ita .

! « l>ie hohlen Wege , wodurch ein so heftiges Feuer ftev , und wir hören täglich , daß die Fruchthändier-

»Hand , daß 150 Mohren auf der Stelle blieben , gröse Vortheile dabei gewinnen . — Der Bau an den

«rch unfterseits ein >Mann getödtet und 8 verwundet Festungswerk « » zu Peterwardein wird noch stets mit

Mkn ; dir Mehren aber ihr Heil in der Flucht su- Eifer fortgesezt , und Ls werden auS den Kassen z« !

chramjten. Der Dcy selbst sah diesem Vorgänge Temeswar , Szegedin , Essegg, Semlin und andern t

«en - Uyr Morgens bis 1 Ühr Nachmittags zu . Orten noch beständig Gelder dahin abgeliefert , um br¬

icht ist wieder alles ruhig , und rS steht nicht zu vcr- sagte Gränzfestung in den besten VrrtheidigUngsstaNV

lunche » , daß den Algierern die Lust zu einem neuen zu sezen. Ehre andere beträchtlich« Summ « sott zum
- jingriffc sobald rviedcr kommen werde . Fcstpngsbau nach Rasca bestimmt seyn.

Aus dem Bannat vom z (vct. Madrid , vom iz <vct.
Es ist die allgemeine Sage , daß das Großfürsten , Ihre Königl . Hoheit , di« Prinzessin von Asturten ,

lim Siebenbürgen dem Königreich Ungarn rinver - find gestern von einem gefunden und wohlgestalteten
M werben soll , zu welchem Ende die äussersten Prinzen entbunden worden, , welcher bei her noch,nern ,

j Unzen zwischen beiden Landen genau ausgenommen , lichen Tages von Hem Patriarchen von Indien , Dom

m!- alle bisher bestandene Zollämter aufgehoben wer- Anton von Semmanat , verrichteten Taufhandlung die

t!i>/ um eine freie Gemeinschaft zu eröffnen. Ein Namen , Ferdinand , Maria , Franciskus von Paula ,

Hhnlichcr griechischer Handelsmann , der als ein Dominicus , Vincentius , Antonius , Joseph, Joachim, r

»em K. K. Untcrthan sich in hiesigem Bannst ftß- Pascal, Diego, Ich . von Nepomue, Januarius ,

M gemacht , und beträchtliche Güter angekauft hat , Franeiftus LavrriuS , Raphael, Michael, Gabriel ,



c 6z« )
Calixbus , Caietanus , Faust« - , Ludovicus , Raimun -dus , Gregorius , Laurentius , Hieronymus erhielt .Gleich hernach ertheilten Sk . Mmestät , der König,dem neugebshrnen Prinzen das OrdcnSzeichen vom
goldenen Miese und das Groskreuz von dem königl.Carl M . Orden . Zur Verherrlichung dieser beglück¬ten Ereigniß ward ein feierliches Te Denn , abgcstm-
gen , auch eine ztägige Beleuchtung der ganzen Stadtund Galla bei Hofe ungeordnet .

Madrit , vom io Der.
Das Gerücht von einer allgemeinen Kloster

verändrrnrg in ganz Spanien erhält sich nochimmer. — Die Vermählung des InfamenDom Gabriel mit der Infantin von Portti-»
gall wird nun nach erfolgter Niederkunft der Prinzes¬sin von Asturien auch vollzogen werden . Se . Kay,
serliche Majestät haben alle der Dreieinigkeits -Insel benachbarte Nationen Katholischer Reli¬
gion öffentlich eingeladcn , auf dieser Insel sich nieder-
znlassen.

Mainstrom , vom 24 <vcr.Es ist nun ausser Zweifel , daß in den Niederlan¬den bei oder über 30020 Mann Kaiserliche Völker
zusammen gezogen werden sollen , und daß der Kaiser¬liche Gesandte Freiherr von Reischach im Haag ohne
Abschied zu nehmen , abgereißt sey ; daß in unsererNähe zwei Kaiserl . Freicorps errichtet , und Haid
möglichst aus Tyrol , Inner - und Vorderösterreich über
32222 Mann , worunter auch die Wurmserische Hu¬saren , über Luxemburg , Lüttich und Limburg gese-
zet werden sollen.

Löwen , vom 26 <vct.
Diesen Morgen ist ein Eilbote von Wien, vermuth.

lich der Unglücksbote des Krieges , hier durch nach
Brüssel gegangen , nachdem er in der Nacht den Wegbis Lüttich zurück geleget hat.

Brüssel , vom 28- Dct.
Man will hier behaupten , unsern Generalgouver-neurs seyen wirklich Befehle von Wien zugegangen. Die¬

ses könnte allenfalls seine Richtigkeit Habens allein ,
vermuthlich hatten Höchstdieselbe bisher nicht für rath-
sam , diese Befehle kund zu machen , so , daß wir hier,wie an andern Orten , uns blos mit eiteln Muthmas-
sungeu weiden können. Noch halten wir dafür, daß
Frankreich sich in unsre Händel mit Holland nur ver-
mittlungsweise mischen werde. Bey allem , was dieserKroue sowohl , akS England an der Eröffnung des
Scheldeflusses gelegen ist , hat es das Ansehen, daßbeide Mächte es mit ziemlich gleichgültigen Augen an-
sehen » ürden, wenn Antwerpen die ihm von den
Amsterdamern entrissene Handlung wieder erhalten soll¬te. Frankreich dürfte allenfals die Freiheit der Maas

in Vorschlag bringen und dieses würde sich nicht chlich ausschlagen lassen . So eben wird versichert, d„
Holländischen Bevollmächtigten hätten den Antrag pthan , die Schiffe unter Kaiserl . Königl . Flagge sie,hin und her segeln zu lassen ; allein , Sc . Kaiser«,Majestät verlangen , daß dieser Vorthcil ebenfalls de«Flaggen der übrigen Machte zugestandcn werde, »voll »auch auf die Handlung nach Indien keineswegs B«
zicht lhun. Indessen sind unsre Anstalten so beMsen , daß an dem Ausbruch der Feindseligkeiten falnicht mehr gezweifen werden darf.

Paris , vom ry. st)ct.
Herr Robertivt de Lartigue , Schatzmeister zi» Portau Prinze, hatte 8 Tage vor der dafe.bst entjiMnrnFeuersbrunst, dem Herrn Girant) , seinem FmÄ,ein Magazin für iZooso Liv. verkauft , wovon bomLiv . gleich bezahlt wurden , die andern 122000 L>»,noch aber in z Jahren bezahlt werden sollten . Mu>fer und Verkäufer waren beyde Zuschauer dieser ZG«rsbnmst. Der Käufer beklagte sich , daß dieser Zu¬fall ihn ruinire, falls das Feuer auch das Mazaz«

verschlinge. Freund , seyn Eie zufrieden, erwÄcrliihm der Verkäufer , Sic haben Familie , und aul
Freundschaft, die ich gegen Sie hege, habe ich beide !«Verkauf die Cenditeoncn Ihrem rwllcr , Willen über¬
lasse» — und noch sind Sie Herr darüber : bleibt kl
Magazin unversehrt , so gilt der Kauf , den Sie ßeIhnen vorthcilhafl achteten ; vcrbrcnnl 's aber . so m-
drcnnt's für meine Rechnung , weil wir bei mMContract diesen Zufall beide nicht ahndeten , und ich
untröstlich seyn würde , wenn ich an dem Run . Mi
Freundes und Familien - Vaters Theil haben soillc. -
Das Magazin verbrannte, der Verkäufer sandte sv .Mseinem Freunde die erhaltene 60200 Liv. wieder ju-rück und der Kauf ward gebrochen.

Aus Holland , vom 2§. Gct
Wir befinde» uns gegenwärtig in einer Lage , die

nicht verzweifelter seyn könnte. Die leztcn Briefe ml
dem Haag geben zu verstehe» , daß das schwere Kriegt - 1
loos endlich über Belgiens Einwohner geworfen fez>,und der Freiherr von Reischach nach erhaltenem Eil -

'
bothen aus Wien Anstalten mache , den Haag zu »er- jlassen. Vermuthlich ist er schon ohne Abschied von il>-ren Hvchmögenden zu nehmen , abgereißt . Die Be¬
stürzung über diese unvermmhete Wendung unsem
Staatsangelegenheiten ist allgemein ; nur eicht
Schwärmtöpfe , denen die Erinnerung des Wohlver-
Haltens unserer Seekrieg« bei Doggersbank noch aus?
brauset , sind gutes Muths , und können bei ihrer PfeiftKnaster über den kleinen Umstand nicht einig werden,ob sic die kaiserlichen Kricgsheere wollen im Acht
ersäufen , »der über die Klinge springen lasse». Unsett
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Kläiirfcstungen , heißt es übrigens, sind zwar noch
nicht sobeftzt, wie sie in Kriegieilen seyn müssen: al¬
lem inan meiner / sie könnten anfänglich , und bis sie
mit dem Noihwendige » versehen seyn würden , im
Whfall hinlänglichen Widerstand thun . Auf der
Didrifchen Seite haben wir ü feste Plätze , darunter
Elms , und Hülst die vornehmsten sind ; ferner die
Schanzen , und kleine Festungen Jsendik, Philippine,
Lcl , Sas und Gent , und Liefkenshvek. An den
Muzen von Skaatenbrabant haben wir auser Likls z
gute Festungen Bergenopzoom , Breda , und Herzogru -
dusch, und hinter diesen di« befestigten Städte Klin-
dert , Willemsiadl , Gertrudenbcrg , und HeuSben.
Wein , wenn wir uns '

selbst überlassen bleiben , und
andne Mächte sich unserer nicht annehmen: so sind alle
W Schutzmaurrn zu schwach , die Republik vor so
eitlen Tausenden streitbarer , und im Krieg geübter
Hände zu schützen . Nach Pariser Nachrichten tragt
Frankreich deßhalben Bedenken , an uuserm «streit mit
dem Kaiser Antheil zu nehmen , weil die kaijerlicher
Seits verlangte Freiheit der Schelde eine Sache ist ,
»voran alle handelnde Nationen Antheil nehmen kön¬
nen , und weil Frankreich noch des grosc » Vorcheils
eingedenk ist , den die französische Kaufleute im vori¬
gem Krieg dadurch erhielte» , daß der Kaiser iyuen
Flaggepatente mittheilte, und sic hiedurch ihr Eigen¬
tum wider die englischen Freibeuter in Sicherheit setz,
ten. Unsere Kricgsvölker sind überhaupt alle in Be¬
wegung, um unsere Gränzen zu decke » . Die zu
Hoorn , und Enkhuisen gelegenen 4 Kompagnien Rei¬
terei sind nach Zcevenbergen nächst bei Breda aufge-
brochrn . Unsere Truppen haben seit einigen Tagen zu
Putte unweit der Gräme zwischen Antwerpen , und
Bergopzoom ihre Vorposten auögcstetlet.

München , vom 29 . CKt.
Es ist zuverläßig , daß der Kaisers Hof nm den

Durchmartch von 322,00 Manu Knegsvolker und die
dazu nöthige Fouragierung , jnr Vorspann - und Ge-
Mfuhrcn angchaiten hat. Die erste davon geht über
Nrzmspurg und die obere Pfalz. Die zweite durch
Mderbaicrn , beide nach Mergentheim, wo sie her¬
nach auf dem Main eingeschifft und zu Master nach
den Niederlanden befördert werden sollen. Die dritte
Mhcilung soll durch Tirol und Ober - Schwaben ge¬
hen , und im Würtcmbcrgischen auf dem Nccker ein-
gcschifft werden , und diese letztere sechs Regimenter
stark seyn , zu welchen noch das in den K . K. Vorlan¬
de» liegende Bcndcrische Regiment zu Freyburg stoffen
soll. So viel will man hier wissen .

Wien , vom zo . (l)ct.l
Die Vorfälle an der Schelde haben die schnelle Ruck,

reise Sr . »Mas. des Kaisers veranlasset. Se . Mai.

erhielten di« erste Nachricht des Vorfalls von Saftta¬
gen zu Ofen. Die 2te von der Wegnahme der Bri¬
gantine Verwachting, Kapit Pittenhovcn, welche in
der Nacht vom iz . von den Holländern aufgehoben
worden . auf der lezten Poststation von Presburg hie-
her . Welches alles dann eine Stunde nach der An¬
kunft des Monarchen in der ganzen Stadt ruchbar
gemacht und kurz darauf der Staats - Kriegs - und Ca-
binetsrath versammlet wurde. Das Resultat dieser Ver¬
sammlung war , daß nicht nur die Niederländischen Re¬
gimenter an die Holländischen Gränzenvorzurücken befeh¬
ligt worden , sondern auch ein Theil der Gränztrrw-
pen in Kroatien ; die Regimenter , welche in Uncer-
und Oberösterreichch, und dem Bayerischen Jnnviertet
liegen , nebst der dazu erforderlichen Artillerie , d«e zu¬
sammen q.2020 Mann ausmachen , »»gesäumt der.
Marsch nach den Niederlanden anzutreten, die plözli-
che Ordre erhielten . Izt wünscht man hier einen
frühzeitigen Winter , der uns hinlänglichen Schnee
und Eis lieferte , um alle diese Kriegserfordernisse
mit größter Eilfertigkeit auf Schlitteir nach dem Ort
ihrer Bestimmung befördern zu können.

Der König ! . Preuffische ausserordentlich bevollmäch¬
tigte Minister am Kayferl . Hof Freihrr von Riedefel ,
der seit 2 Monaten auf seinen Gütern von hier ab¬
wesend war , ist am 27. wieder in dieser Hauptstadt
«iugetroffcn .

Rotterdam , vom i . Nov-
Nach verschiedenen Berichten ist ans dem Kaiserl .

Zeughaus zu Mecheln sehr viel Geschütz geholt wor¬
den , um solches nöthiger Orten zu gebrauchen ; und
sollen die Kaiserlichen Sandvliet, welches sie vor eini-
gar Zeit demolirten , dermalen wieder verstärke» , und
bei Alt - Lillo eine Batterie errichten , auch sofort an
allen Seiten der Staaten Gebiet sich in den Stand
der Gegenwehr fetzen. Man sagt , Se. Durch! , der
Prinz Statthalter haben mit den Herrn Penßonairs
de Gyftlaar und van Berkel eine zweite Conferenz ge¬
halten , die sich eben , wie die erste , zu deibrrseitigem
Vergnügen geendigt habe . Die Gcneralstaaten haben
sich durch einen Eid verbindlich gemacht , nichts von
dem Gegenstand ihrer Berathschlagungen bei ihrer vor¬
gestrigen ausserordentlichen Versammlung bekannt wer¬
den zu lassen . Die Beurlaubten von den Regimenter«
und besonders von denen >2 Schweizerbalaillons , sczt
uns in eine grosse Verlegenheit ; denn von dem Kaiserl.
Minister stehen nun keine Pässe für sie , um frei durch
die Kaiserliche Niederlanden zu paßiren .

. Lrüffrl , vom i Nov.
Gleich nach der Ankunft des von Wien allhier ein¬

getroffenen Kouriers , ward vorgestern ein anderer nach
dem Haag an den käsigen K. K. ausserordentlichen

!

i
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Gesandten , Freiherr« von Reischach, gefertigt , mit
dein Befehl, gesagte Residenz ungesäumt, ohne sich zubeurlauben , zu verlassen. Nemlichen Tags ließen Se .
Ercellenz , der Graf von Bclgiojoso , den hiesigen hol¬
ländische« Bevollmächtigten andruten , daß , da ihre
Hochmögende durch die an der Kaiferl . Flagge verübte
Beschimpfung Sr . Kaiferl . Majestät den Krie " ange¬
kündigt , Allerhöchstbicfilbe Dero Gesandten «n Haagwirklich zurückbrrufen hätten, also der Gegenstand und
der Endzweck der angefangenen Unterhandlnngen na-
lürlichkrweiß abgeschnitten werden müßten.

Gent , vom i Nov.
Das Ivos der Waffen wird nun zweifrlsohn die

Freimachung der Schelde entscheiden müssen. We¬
nigstens lassen uns die jüngsten Briefe aus Deutsch¬land weiter keine Hoffnung mehr zu einer gütlichen
Ausgleichung übrig. Schon wird für sicher angegebendie Regimenter: Wormser , Coburg und Toskana ,Rriterey , wie auch Deutschmeister , Tiilier , Preis ,Bender , Lattermann und Migazzi , Fußvolk , sbdanns Bataillons Warasdiner , nebst ihren Jägern und
Konstablern , ferner 2 Kompagnien Pontonier hättenBefehl erhalten, eiligst aufzubrechen. Auch sollen in»
deutschen Reich z Freikorps errichtet werden . Zudemhaben wir aus Brüssel rin Schreiben vom zostenOck.erhalten , welches diese Nachricht noch mehr ru bestäti.
gen scheint. Es Hst folgenden Innhalts : « Der Kon¬tier , welcher mit der Nachrichz von den Beleidigun¬
gen, so die Holländer an der Kaiferl . Flagge verübt
haben, nach Wien gefertigt worden , ist gestern Abends
althter zurück eingetrvffen. Unter andern, versichertman , habe derselbe an den Generalkommcndauten der
Oesterreichifchen Niederlande, Grafen von Murray ,eine« K. K. Befehl überbracht , welchem zufolge Se .
Lxceüenz unsre Nationaltruppen auf den Kriegsfuß
Herstetlten , wie auch die Quartirr und andere Bedürf¬
nisse ffir eine Armee von 80020 Mann , wovon rinLheil wirklich auf dem Marsch begriffen ist , in Be¬
reitschaft sezen sollen. ,,

Haag , vom i Nov.
Vorgestern traf ein von unfirm ausserordentlichenGesandten zu Wien, Grafen von Waffenaer, abgcfer -

tigter Kourier allhier ein , dessen aufhabende Berichte
sogleich eine vierstündige ausserordentliche Versamm¬lung ihrer Hochmögenven , wir auch des Staatsrathsveranlaßt«,:. Gestern versammelten sich neuerdingsihre Hochmögende sowohl , als der Staatsrath updder Rathsausschuß der Provinz Holland in Beiftyn desPrmzen Statthalters . Dem Vernehmen nach , hatder mm drin Grafen von Wassenaer hieher gefertigteJomfir die Nachricht mjtsebracht, . daß Se . Majestät

der Kaiser , auf Ihrer Foderung wegen Eroffnmz-der Schelde unveränderlich beharren und dem zufolgeverschiedene Regimenter Befehl erhaben haben , unge¬säumt nach den Niederlanden aufzubrcchen. DieseTruppen find wirklich auf dem Marsche . Am rystcvOct . langte «in Kourier von unfern Bothschaftern p,Paris allhier an ; der Innhalt seiner aufhabendc»Berichte liegt aber noch immer im Dunkeln . Nemli.chen Tags ward ein Erpresser nach Köln gefertigt.Abends versammelte sich der Staatsrath ausserordent¬lich , welcher Versammlung Se . Hochfürstliche Dnrchl.Her Prinz Statthalter , beywohnten . Ihre Hochra¬gende haben die Truppenvcrmehrung nach dem A-r-schlag deS Staatsraths nunmehr entscheidend beschiss
scn. Am rösten v. M . trafen Se . Durch !, der Füchvon Nassau . Weilburg , Gouverneur zu Mastrichl,allhier ei». Bey dem K. K. ausserordentlichen Ge¬sandten , Freih-rrn voit Reischach, ist in vergangenerNacht rin Kurier aus Wien ringetroffen . Seit de»geht die Rede , belobter Herr Gesandte mache sich zuseiner baldigen Abreise bereit.

Antwerpen , vom 2 Nov.Krieg ! ist nun das allgemein « Losungswort . Die¬
ses bestärken alle Anstalten , welche dermalen vorgkkehrt werden. Das Fürst!, von Lignifihe Infanterie,regiment hat am sxtcn verwichet,en Mvnach bereittseine Feldstücke erhalten und dir übrigen Regiment«werden ebenfals ehestens damit versehen werden . Diufir Tagen sind verschiedene Kourier, unter andrm an»2ystcn Oct . ein K. Spanischcr , hierdurch nach hmHaag abgegangeu . Die Rcdr geht noch durchgängig,daß die Rcpnblick der vereinigten Provinzen standhastauf ihrem Entschluß , bas Glück der Waffen zu prü¬fen , beharre . Indessen wäre es viel gewagt , wennHolland allein sich den römisch kaiserlichen Wafft»widerfizen wollte nnd doch hört man noch nicht , daiirgend eine andre Macht ihr allenfals thätigr Hisseleisten werde. Sämmtliche Briefe aus Paris kommendarin überein , daß Frankreich den von ihren Hochmö -gcuden gethanen Schritt nicht besonders zu billigenscheine , zumal , ba diese Krone den Holländern vorallem angerathen, in gegenwärtigen Umständen behut¬sam zu Werke zu gehen. Der Londnrr Hof wird sichvermuthlich mit diesen Streitigkeiten wenig oder garnicht abgcbcn. Woher sollte dann nun für die »erei-nigten Provinzen Hülfe zu gewark rn stehen ?Worms, vom 4 Oct.Der bisherige Kayserl . Königl. Werbhauptmann ,Freiherr von Stein , ist von hier uach Frankfurth ab-gegangen , um das Nöchige zu Errichtung der Frei¬corps zu veranstalten , nachdem ihn Se . Kais. Maj.zum Obristwachtmeister gnädigst , ernannt haben.
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